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Ein Sreigniß zur See, 
D €. 7? 
ausdauernde Liebe in Zoded » Gefahr, 
(Befäluß) 


Dar Capitain der Milife, bald von der Ver⸗ 
geblichkeit feiner Anſtrengungen überzeugt, die er 
bei diefem armen Mädchen verſuchte, um fie zu 
überreden, ihren Geliebten zu verlaffen, und aller 
Mittel beraubt, dem Kranken Huͤlfe zu leiſten, 
wollte wenigſtens, ſo weit es in ſeinen Kraͤften 
ſtand, dazu beitragen, die Mannſchaft des ſardi⸗ 
niſchen Schiffes zu retten, indem er ihr einen 
Offizier gab, der im Stande war, daſſelbe zu 
leiten. Er ließ ſeinen Lieutenant am Bord des 
fremden Fahrzeugs, um den ungluͤcklichen L... 
zu erſetzen. 

Nachdem die beiden Briggs noch eine Zeit⸗ 
lang zuſammen geſegelt waren, trennten ſie ſich, 
die eine, um nach Havre zu ſegeln, die andere, 
um ſich nach Genua zu begeben. 

Als der Lieutenant der Miliſe das Commando 
des ſardiniſchen Schiffes übernahm, fühlte er 
wohl, wie noͤthig es ſei, all ſeinen Muth zu 
ammeln, um das Schauſpiel der herzzerreißen⸗ 
den Auftritte ertragen zu koͤnnen, die bald am 
Bord Statt finden mußten. Der arme junge 
Mann, an deſſen Stelle er getreten war, konnte 
nicht mehr lange den unertraͤglichen Schmerzen 
widerſtehen, die ihm fein durchdringendes Ges 
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ſchrei erpreßten. Seine Geliebte, erſchoͤpft durch 
die Nachtwachen, die ſie dem Sterbenden gewid⸗ 
met, ſah mit einem Schrecken, der ihre Schwaͤche 
noch verdoppelte, den Augenblick nahen, wo ſie 
den Mann verlieren ſollte, der ſie allein ans Le⸗ 
ben kettete. Nach mehreren Tagen der Abſpan⸗ 
nung, der Thraͤnen und Angſt, fuͤhlte ſie ſich 
ſelbſt von der Krankheit ergriffen, die L.., vers 
zehrte. Nur nach unerhoͤrten Anſtrengungen ge— 
lang es, ſie vom Bette des Sterbenden zu ent⸗ 
fernen, um ſie in eine kleine Kammer zu brin⸗ 
gen, wo ihre Augen wenigſtens nicht mehr den 
Anblick des baldigen Todes deſſen zu ertragen 
hatten, den ihre treue Ergebenheit nicht hatte 
vom Untergange retten koͤnnen. 

Seit dieſem Augenblicke war die Sorgfalt 
des neuen Capitains zwiſchen den beiden Kran⸗ 
ken getheilt. Jeden Augenblick, den er der Sorg⸗ 
falt entziehen konnte, welche die Leitung des 
Schiffes erforderte, brachte er am Bette der bei⸗ 
den Liebenden zu. Nichts war rührender und 
peinlicher zugleich, erzählt dieſer Offizier, als 
dieſe Ungluͤcklichen jeden Augenblick nach Nach⸗ 
richten von dem andern fragen zu hoͤren. Nur 
in der Perſon des andern Kranken ſchien Jeder 
von ihnen zu leiden. Sobald L.., feinen Ges 
fährten von Mathilden zu ſich kommen ſah, ers 
oͤffnete er die erſtarrten Lippen nur, um zu fra⸗ 
gen: „Befindet ſich Mathilde beſſer? ... Wird 
fie geneſen? O, wenn fie genefen koͤnnte!“ — 
Dann war es wieder Mathilde, die einen Augen⸗ 
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blick nachher zum Capitain ſagte: „Der arme 
L... Ach, wenn er leben koͤnnte, wie gern wuͤrde 
ich ſterben! ... Sagt ihm, daß ich ihn liebe 
bis ins Grab!“ - 

Die Wuͤnſche der Ungluͤcklichen wurden nicht 
erhoͤrt. Ihr Geliebter unterlag endlich ſeinen 
furchtbaren Leiden. Anfangs hielt man ihr ſei⸗ 
nen Tod verborgen; aber nach einigen Tagen 
durchdrang ſie das ſchreckliche Geheimniß, das 
rings um ſie herrſchte. Es deuchte ihr, ſagte 
fie, obgleich fie L.., nicht geſehen hatte, daß 
ihm ſeit dem Tage, wo ſie krank geworden, noch 
mancherlei mehr fehle, wie ſonſt. Die Liebe 
ihres Herzens hatte ihr Alles geſagt, Alles ent⸗ 
ſchleiert, ſelbſt bis auf die Stunde, in der ihr 
Geliebter verſchieden. 28 

Seit dieſem Augenblicke ſchwand jede Hoff— 
nung zu ihrer Geneſung, und mit weniger Schrecken 
ſchien ſie dem Augenblicke ihres baldigen Todes 
entgegen zu ſehen. „Es feſſelt mich ja nichts 
mehr ans Leben!“ ſagte ſie. Mit einer Ruhe, 
die ſie ſelbſt auf dem hoͤchſten Gipfel ihres Un⸗ 
gluͤcks bewahrt hatte, bereitete fie ſich zum Ster⸗ 
ben vor. „Dieſe Armbaͤnder und dieſen Ring,“ 
ſagte ſie zum Capitain, „habe ich lange getra⸗ 
gen. Es war ein Geſchenk meines Geliebten; 
nehmen Sie ſie als eine Erinnerung an ihn und 
mich. ... . Ich kann ihnen nur dies als Pfand 
unſerer Erkenntlichkeit anbieten. Schlagen Sie 
mir es nicht ab. ... Ach, wenn wir beide doch 
haͤtten am Leben bleiben koͤnnen!“ 

Der Capitain ſuchte ihr eine Hoffnung ein⸗ 
zufloͤßen, die er ſelbſt nicht hegte. Doch vergeb⸗ 
lich. „Ich ſterbe,“ wiederholte ſie; „ich fühle es 
und bedaure jetzt das Leben nicht mehr. Er ift, 
todt; es iſt dieſelbe Krankheit, die uns verei⸗ 


nigt. .... Er erwartet mich. .... Ich werde ihm 


folgen. .... Lebt wohl, lebt wohl für immer!“ 

Sie ſtarb, die Ungluͤckliche. Die Schiffs⸗ 
mannſchaft, durch den Tod zweier Weſen ers 
ſchreckt, die eine gleiche Liebe ſo feſt vereint, 
und die ein gleiches Schickſal ſo grauſam hinge⸗ 
maͤht hatte, ſtand wie vernichtet. Schwarzer 
Flor verhullte mehrere Tage das Schiff. Sie iſt 
eſtorben! riefen die Matroſen, und ein langes 
Schwei en erfolgte auf dieſe von Allen wieder⸗ 
holten Worte. Eine mit einem Segeltuch um⸗ 
huͤlte Leiche wurde aus der Kammer aufs Ver⸗ 
deck gebracht. Die Maͤnner, welche ſie trugen, 
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weinten unter der traurigen Laſt. Die andern 
Matroſen ſahen mit gefalteten Haͤnden, mit ent⸗ 
bloͤßtem Haupte und ſchluchzend dieſelbe an ſich 
voruͤbertragen, und lange noch, nachdem die Wo⸗ 
gen ſie ſchon fuͤr immer begraben hatten, ruhten 
die Augen des Capitains ſtarr und voller Thräs 
nen auf der Stelle, wo Mathildens Koͤrper ent— 
ſchwunden. — Giebt es denn nichts Anderes bei 
ſo viel Liebe, als das Nichts und die Ewigkeit?! 


Der Gruͤnberger Wein. 


(Aus der Schleſ. Chronik entlehnt.) 


Das faſt kindiſche Vorurtheil, welches unſere 
Weintrinker gegen den vaterlaͤndiſchen Wein hegen, 
waͤhrend ſie doch ſicher jaͤhrlich ihr feſtes Quan⸗ 
tum dieſes Weines, wenn gleich unter anderm 
Namen, mit verzehren helfen, erheiſcht endlich 
eine Belehrung uͤber Cultur und Handel dieſes 
Weines, woraus, und das wuͤnſcht Referent be⸗ 
ſonders, eine Annaͤherung der Conſumenken an 
den Produzenten hervorgehen wird, die zum all⸗ 
ſeitigen Gewinne gereichen muß. Es entledigt 
ſich Referent dadurch einer ſchuldigen Pflicht, 
nachdem er 1827 r. weißen Gruͤnberger Wein wohl 
renomirten Weintrinkern und Weinkennern hier 
in Breslau unter franzoͤſiſcher Firma praͤſentirt, 
als guten und angenehmen Franzoͤſiſchen Wein 
hat ruͤhmen hoͤren, und er ſo, abgeſehen von 
ſeinem eigenen Urtel uͤber den Gruͤnberger Wein 
aus guten Lagen und Kellern, die Ueber⸗ 
zeugung gewann, daß man dieſen Wein ohne 
weitere Vorbereitung ganz angenehm und wohl⸗ 
ſchmeckend findet, wenn man nur nicht weiß, 
daß es Gruͤnberger Wein iſt. 

Wir laſſen nun einen Grünberger Weinberg⸗ 
beſitzer ſprechen, der ſehr großen Antheil an den 
neueren und neueſten Verbeſſerungen der Wein⸗ 
kultur hat, und wohlbemerkt weder Weinhaͤndler 
noch eigentlicher Winzer iſt. 

„Ihre Anfragen, unſern Weinbau betreffend, 
bin ich bereit, Bruchſtuͤcksweiſe zu beantworten, 
inſoweit meine Intelligenz und 30 jaͤhrigen Er⸗ 
fahrungen ausreichen. Zuvor muß ich Ihnen, 
da Sie unſern Ort und unſere Gegend vielleicht 
nur bei einer fluͤchtigen Durchreiſe geſehen haben, 
einiges Nähere über deſſen Lage und Natur⸗ 
Schoͤnheiten mittheilen. Ich moͤchte wohl be⸗ 
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haupten, daß, obgleich viele andere Staͤdte Schle⸗ 
ſiens, namentlich die Gebirgsſtäͤdte, herrliche Aus⸗ 
und Anſichten darbieten, doch die unſeres Ortes 
in feiner Eigenthuͤmlichkeit in dieſer Hinſicht mit 
denſelben wetteifert. Ich meine nicht die Stadt 
ſelbſt, die ſich zwar in der neueſten Zeit unge⸗ 
mein verſchoͤnert, ſondern ihre Umgebung. Durch⸗ 
reiſende werden zwar, wenn ſie aus den meilen⸗ 
langen duͤrren Kieferhaiden ſich plotzlich in unſere 
mit Reben beſetzte Gegend verſetzt ſehen, ſehr 
angenehm üͤberraſcht, aber fie fehen dies gewoͤhn⸗ 
lich nur im Fluge, und en miniature. Zeigen 
wir ihnen aber von unſeren Anhoͤhen den Ueber⸗ 
blick der unabſehbaren Weinberge und Weingaͤr⸗ 
ten, mit den tauſend Weinbergs- und Gartens 
haͤuſern, (wovon viele recht ſtattlich, auch einige 
im neueſten Geſchmack) zur Zeit, wo Tauſende 
von Winzern in Arbeit begriffen, das Pano⸗ 
rama lebendig machen, fo hoͤren wir oft von 
denſelben das Geſtaͤndniß, kaum irgendwo eine 
fo ſchoͤne Anſicht in dieſer Eigenthuuͤmlichkeit ges 
ſehen zu haben. Machen wir ihnen dabei bemerk⸗ 
lich, wie die vor ihren Augen liegende Gegend 


aus dem unfruchtbarſten Sandboden beſteht, wo 


nur kiefernes Strauchwerk kuͤmmerlich Nahrung 
finden moͤchte, daß aber unermuͤdeter Menſchen⸗ 
fleiß dieſe Fruchtbarkeit und Schönheit geſchaf⸗ 
fen, ſo erregt dies in ihnen das lebhafteſte Er⸗ 
ſtaunen. Naͤchſtdem bietet ſich aber auch eine 
weite herrliche Fernſicht dar, denn auf einigen 
Punkten unſerer Weinberge erblickt das bloße 
Auge die Staͤdte Naumburg a. B., Freiſtadt, 
Wartenberg, Neuſalz, Neuſtaͤdtel, Beuthen, Glo⸗ 


au, Zuͤllichau und Rothenburg mit zahlloſen 


oͤrfern; ferner den Spiegel des 1% Meilen 
entfernten Oderſtroms und bei heller Luft das 
18 Meilen entfernte Rieſengebirge. 
„Wer es nicht glauben will, der komme und 
überzeuge ſich. Ja, er kann zur Zeit einer guten 
Weinleſe noch manches andere Intereſſante ſehen 
und wahrnehmen, denn er ſieht dann das Ge⸗ 
wühl und die angeſtrengte Thaͤtigkeit vieler tau⸗ 
ſend Menſchen, ungeheure Maſſen von Trauben, 
deren Abbeeren, Quetſchen, Preſſen ꝛc., hört den 
fröhlichen Geſang der Weinleſer, oft von dem 
wiederhallenden Jubelgeſchrei der Menge nach 
allen Gegenden hin unterbrochen, ſieht mit ein⸗ 
tretender Dunkelheit Rebenfeuer lodern, die Feuer⸗ 
werke von Kanonenſchlaͤgen begleitet in die Höhe 
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ſteigen, und iſt er eines Freundes Gaſt, ſo wird 
ihm alsdann in Gemeinſchaft mit anderen Gaͤſten 
ein gutes Abendbrodt und guter alter Gruͤnber⸗ 
ger im Weinbergshauſe gewiß behagen, und er 
wird nicht unbefriedigt von uns ſcheiden. Ich 
will hierbei erwähnen, wie uns der Rath eines 
dortigen Profeſſors im Octoberflüd des Provin⸗ 
zialblatts 1834 ſehr ſpaßhaft erſchien, wenn er 
uns anräth, ſtatt der Reben künftig Handels⸗ 
kraͤuter zu bauen, oder die Trauben ſtatt zu kel⸗ 
tern zum friſchen Genuß zu verkaufen. Der 
gute Mann hatte in Ruͤckſicht des Erſtern nicht 
bedacht, daß auf unſerm Sandboden keine Han⸗ 
delskraͤuter gedeihen, und daß das Letztere unaus⸗ 
fuͤhrbar ſei. Denn, wenn nach der amtlichen An⸗ 
zeige im Steuerbezirk Gruͤnbergs nahe an 60,000 
Eimer Moſt im vorigen Jahre gewonnen wor⸗ 
den, und 200 Pfd. Trauben einen Eimer Moſt 
geben, ſo wuͤrden hiernach 12 Millionen Pfd. 
Trauben produzirt worden ſein, ohne die nicht 
unbedeutende Maſſe von Trauben zu rechnen, 
welche die Geſammtzahl hieſiger Einwohner und 
einige Tauſend Weinleſer und Arbeiter die ganze 
Zeit der Leſe, die ungefaͤhr drei Wochen dauert, 
verzehret. Angenommen, daß die taͤgliche Por⸗ 
tion Trauben fuͤr einen Menſchen im Durchſchnitt 
3% Pfd. betruͤge, fo würde ein Menſch in 30 


Tagen 100 Pfd. und 120,000 Menſchen in vier 


Wochen die 12 Millionen Pfd. Trauben zu ver⸗ 
zehren im Stande ſein. Dies wird hinlaͤnglich 
fein, die Behauptung des Breslauer Profeſſors 
zu widerlegen. Um nun auf unſern Weinbau 
zurüd zu kommen, bemerke ich, daß die Anzahl 
der Weinberge und Weingaͤrten ſich an 3000 
von ungleichem Flaͤcheninhalt belaͤuft, die in 65 
Reviere oder Bezirke eingetheilt ſind, und zur 
Zeit der Obſt- und Weinreife von eben ſo viel 
Huͤtern Tag und Nacht bewacht werden. 

(Der Beſchluß künftig). 


1 


Anekdoten. 


Koͤnig Ferdinand von Portugal verliebte ſich in 
Eleonore Tellez, die Gemahlin des Laurentio 
d Acunna, entführte ſie, ließ ihre Ehe kaſſiren, und 
heirathete fie. d'Acunna, der feine Frau immer 
noch liebte, und den dieſes Verfahren empoͤrte, zog 
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ſich nach Galizien zurück, und ſuchte ſich für die 
ihm angethane Beleidigung dadurch zu raͤchen, daß 
er beftändig zwei ſilberne Hörner auf feinem Hute 
trug. 


Ein Gaſtwirth, der in dem Speiſezimmer tägs 
lich den Speiſezettel anheften ließ, hatte einſt dar⸗ 
auf geſetzt: Wegen des hohen Preiſes des Flei⸗ 
ſches wird der Braten kuͤnftig in Zugemuͤſe beſtehen. 


„Wie geht es Ihnen?“ fragte Jemand einen 
ſeiner Freunde. Wie Sie ſehen,“ war die Ant⸗ 
wort. „Da bedauere ich Sie,“ antwortete Je⸗ 
ner, „ich ſehe ſehr ſchlecht.“ 


Vermiſchtes. 


Die „Leipziger Zeitung“ enthielt kuͤrzlich ei⸗ 
nen Steckbrief, der einen Schnelllaͤufer ver⸗ 
folgt. — Wenn der Mann ſeiner Kunſt keine 
Schande macht, ſo wird er ſchwerlich eingeholt 
werden. 

Es iſt ein bedeutendes Zeichen der Zeit, daß 
in Moskau ſeit einigen Monaten 5 neue Buch⸗ 
druckereien, eine Steindruckerei und ein Leſeka⸗ 
binet gegruͤndet worden. — : 

Ein Mechanikus fol in Frankreich einen Arm 


und eine kuͤnſtliche Hand verfertigt haben, mit 


der nicht nur alle Verrichtungen gemacht werden 
koͤnnen, ſondern man ſoll ſogar die Finger die⸗ 
ſer Hand nach Willkuͤr bewegen und mit derſel⸗ 
ben ſchreiben koͤnnen. — Der Mann haͤtte viel⸗ 
leicht gleich Koͤpfe anfertigen ſollen, die ſolche 
Spiegelfechtereien glauben. — 

Ein Spekulant machte in London den Vor⸗ 
ſchlag, die durch das Drehen der Wagenraͤder 
entſtehende Hitze in den Axen durch Leiter und 
elektriſche Experimente, zur Flamme zu bringen 
und dieſe als Laterne am Wagen zu brauchen. — 

In einem irloͤndiſchen Orte erhing ſich im 
Maͤrz d. J. James Ryan, der Henker daſelbſt, 


aus dem Grunde, weil er die Humanitaͤt und 


die milde Beſtrafung der Verbrecher zu ſehr ein: 

reißen ſah. Der Mann war 86 Jahr alt. — 
Zu Gleiwitz erſchoß der Uhlan Schubert den 

Ajaͤhrigen Sohn des Pferdehaͤndlers Troplowitz 


durch Uuvorſichtigkeit mit dem Karabiner. — Zu 
Brieſe bei Oels ertranken zwei gjaͤhrige Maͤd⸗ 
chen beim Baden in der ſogenannten Pfarrkehle. — 
Zu Wirrwitz, Kr. Breslau, ertranken zwei Kna⸗ 
ben von 9 und 11 Jahren beim Baden in einem 
tiefen Wafferbehaͤlter, die tiefen Lehmgruben ges 
nannt. — Zwei Enkelkinder des Tiſchler Ludwig 
in Breslau waren ohnfern Poͤpelwitz in die Oder 
gefallen und ertranken. — Beim Anfahren des 
Bauholzes von Breslau nach Neukirch wurde ein 
Dienſtjunge vom daſigen herrſchaftlichen Hofe ſo 
uͤberfahren, daß er bald darauf ſtarb. — Zu 
Beuthen a. d. O. gingen bei dem letzten Vieh⸗ 
markte zwei Pferde durch und riffen [mehrere 
Kinder nieder, von denen das eine an den Fols 
gen der Verletzungen ſtarb. — Ein Kuͤraſſier wurde 
von einem Pferde geſchlagen und ſtarb nach 14 
Tagen an den Folgen der Verletzung. 

Zur Ausſchmückung des Altars und der Kan⸗ 
zel in der neuen evangel. Kirche zu Beuthen in 
Oberſchleſien haben der Schichtmeiſter Klobutzky 
zu Scharley und der Gutsbeſitzer Seidel zu Neu⸗ 
def, beide der katholiſchen Religion zugethan, 
Jeder 15 Thaler geſchenkt. 

Der zu Neuſalz in Arbeit ſtehende Bäderges 
ſelle Arnold aus Fuͤrſtenwalde rettete am 14tem 
Juni den Foͤrmerlehrling Thiel mit eigner Le⸗ 
bensgefahr. 

(Freiſtaͤdter Kreis.) Am letzten Pfingſt⸗ 
markt waren 640 Pferde, 306 Stud Rindoieh 
und 109 Schweine zum Verkauf ausgetrieben. 


Dreiſylbige Charade. 


Durch Flur und Haine ſpringt und rennt, 
Was Euch die erſte Sylbe nennt, 

Und auf die letzten wird im Frieden 

Und Kriege der Soldat beſchieden. 

Das Ganze nun iſt kugelrund 

Und ſchwer wie Blei. Wem iſt's jetzt kund? 


Auflöfung des Palindroms im vorigen Stuͤck: 
Zeus — Suez. 


— —̃ wa: ——xsßsßs;̃æſỹ᷑ꝝ ² ↄ —— ĩ it.dk'— ſh＋ĩĩ — 
N Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 


meiſter Hintzez in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. 


in das Itellienzblatt.) 


(Diefelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
g Sonnabend den 9. Juli 1836. _ f 
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5 TTC IT 3 un 
en 1, Juli. In drei Bergen: Herren Kaufleute L. Dyhrenfurth, F. Dyhrenfurth, Winter, Trudheſm a. Breslau, 
Pe. a Gumtau u. Juſtiz⸗Aktuarius — — a. Berlin, Herren Kaufleute Halle, S. Schwarzſchild, A. Schwarz⸗ 
ſchild a. Frankfurt a. M. u. Gleiwitz a. Magdeburg. Im ſchwarzen Adler: Hr. Kaufmann Knell a. Frankfurt a/ O., Hr. 
ederpofenhändler Rippell a. Frommersbach, Hr. Erzieher Müller a. Wien. In der goldnen Traube: Verw. Frau Steuer⸗ 
— Gellrich mit Familie a. Schwiebus. — Den 2. Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Heiligenſchmidt a. Leip⸗ 
ig. In der goldnen Traube: Herr O. L. G.⸗Rath Budder mit Familie a. Glogau. Im deutſchen Haufe: Herr Kaufm. 
iedekin a. Magdeburg. In Stadt London: Herren Blutigelhaͤndler Erl u. Ranft a. Gleishauſen im Großherz. Heſſen, 
Herr Conducteur Nicolay aus Frankfurt. — Den 3. In drei Bergen: Herr Major von Windheim aus Breslau, 
rr Lieutenant v. Windheim a. Freiſtadt, Herr Steinkaͤuler a. Barmen, Herr Damert a. Magdeburg, Herr Koͤnigl. 
onducteur Neumann a. Liegnitz, Herr Prem.⸗ Lieutenant Anders a. Luxemburg, Herr Teiner a. Erfurt. Im ſchwarzen 
Adler: Herr Kaufmann Schultze a. Königsberg in Preußen. In der goldnen Traube: Herr Major Fr. v. Meiborn mit 
Sohn u. Tochter a. Magdeburg, Herr Kaufmann Bartſch a, Breslau, Frau Geheimerath v. Beck a. Petersburg, Herr 
Mechaniker Steuble a. Aargau i. d. Schweiz. In Stadt London: Herr Kaufmann Pechfeld a. Peking, Herren Handels⸗ 
leute Langbein a. Halle, Poltmann a. Langenſalza, K. Klinghardt u. W. Klinghardt a. Breslau, Jacob a. Polkwitz, Am⸗ 
ſel a. Bordeaux, Anders a. Neumarkt, Fabrikant Bechftädt, Handlungsgehuͤlfe Jacob, Meßreiſende Sandretzky, Lange, 
Schmidt, Neugebauer u. Hilbert a. Langenbielau. — Den 4. In drei Bergen: Verw. Frau Bauinſp. Weiß a. Kreutzburg, 
Herr Reg. ⸗Refer. v. Sterger a. Liegnitz, Fräulein v. Lepelt a. Breslau, Herr Maſor v. Bord a. Stargard, Herr 
Kaufmann Wunder a. Berlin, Herr Kaufmann Volbort a. Fraukfurt a/D. Im ſchwarzen Adler: Herr Koͤnigl. Conduc⸗ 
teur Neumann a. Liegnitz. In der goldnen Traube: Herr Gutsbeſitzer v. Stabrowski a. Frauſtadt, Herr Inſp. Zander 
a. Klein⸗Tſchirnau, Herr Stallmeiſter Rabani a. Berlin. In Stadt London: Herren Kaufleute Wache u. Kertſchu u. 
Wachsbleicher Puſchmann a. Schmiedeberg. — Den 5. In drei Bergen: Fr. Juſtizraͤthin Elsner u. Familie a. Breslau, 
Herr Major v. Bronſart u. Familie a. Königsberg in Pr., Herren Kaufleute Beck u. Bramſted a. Stettin, Herr Kaufe 
mann Bones a. Frankfurt a/ O., Herr Sattler Bones a, Guben. Im ſchwarzen Adler: Herr Forſt-⸗Inſpektor Blumen⸗ 
thal a, Jakobshagen, Kupferhammerbeſitzer Am Ende a. Tirſchtiegel, Herr Kaufmann Cohn a. Magdeburg. In der 
goldnen Traube: Herren Stallmeiſter Schürſmit, Stinton, Weſtley und Woodreiff, vom Berliner Wettrennen kommend, 
Herr Oberamtmann Kloſe u. Frau a. Rauden, Herren Kaufleute Schwerin, Stern, Seeligmann, Herz u. Mad. Wohlfarth 
a. Breslau, Herr Porzellan⸗Fabrikant Chriſten a. Waldenburg. — Den 6. Herr Gutsbeſitzer Wolff a. Hohenwalde, Her⸗ 
ren Geheime Ober⸗Vaurath Elpelwein u. Aſſeſſor Hiller a. Berlin. In der goldnen Traube: Herr Kaufmann FCſchuſchke 
a. Trachenberg. Im deutſchen Hauſe: Herr Kaufmann Rückert a. Bojanowo, — Den 7. In drei Bergen: Herren 
Chemiker Fraſſſe u. Frau u. Commiſſionsrath Wedding mit Familie a. Berlin, Herr Kaufmann Herzbruch a. Glogau. 
In der goldnen Traube: Herr Oekonom Keller a. Klein⸗Kotzenau, Herr Polizei⸗Direktor Fleſch u. Frau a. Potsdam, 
Herr Juſtiz⸗Aktuarius Seiler a. Berlin, Herr Kandidat der Forſtwiſſenſchaft v. Gneiſenau a. Breslau, Herr Maurer: 
meiſter Fendler a. Brieg, Herr Bombardeur Wielſcher a. Breslau. In Stadt London: Herren Kaufleute Caro sen. u. 


jun. a. Glatz, Herren Kaufleute Freyhan sen. u. jun. n. Cohn a. Breslau, Herren Meßreiſende Cohn u. Löbel a. 


Glogau. 
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Bekanntmachung. a 

Der Oelbedarf für die hieſige Straßenerleuch⸗ 

tung in dem Zeitraume vom 1. Septbr. cr. bis 

dahin 1837 ſoll in termino Montags den 11. 

d. M. Vormittags um 10 Uhr auf dem Rath: 

uſe an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 

De Unternehmungsluſtige werden hierzu einges 

Grünberg, den 6. Juli 1836. 

Bekanntmachung. 

Die Untermauerung ee Reparaturen 

an dem Amtshauſe zu Lanfig, follen in termino 


Montag den 11. d. M. Vormittags 11 Uhr auf 
dem Rathhauſe in Entrepriſe ausgegeben wer⸗ 


den, weshalb wir zur Uebernahme derſelben ge⸗ 


neigte Bauhandwerker hierzu einladen. Die An⸗ 
ſchlaͤge liegen in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht offen. BER 
Grünberg, den 6. Juli 1836. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. J 2 

Die Schlachtviehheerden der hieſigen Fleiſcher⸗ 
meifter dürfen nur über die breiten Fuhrwege 
auf diejenigen Ackergrundſtücke und Wieſen ges 
trieben werden, auf welchen deren Eigenthüͤmern 


un 1 


eine Hutung verftattet iſt, und in einer gegen⸗ 
waͤrtig den ſaͤmmtlichen Fleiſchermeiſtern in Er⸗ 
innerung gebrachten Polizei-Verordnung ſind die 
ſtrengen Strafen beſtimmt, welche bei Contra⸗ 
ventionen hiergegen Hirthen und Herde-Eigen⸗ 
thuͤmer treffen. Wir werden unnachſichtlich auf 
deren Vollſtreckung halten, fordern aber auch alle 
Einwohner der Stadt auf: die wahrgenomme⸗ 
nen Contraventionen bei uns zur Anzeige zu 
bringen, indem der betraͤchtliche Schaden, welcher 
fortwaͤhrend durch das Betreiben der Raine, Fuß⸗ 
ſteige, und Graͤben zugefuͤgt wird, nur hierdurch 
vermeidbar iſt. Den Denuncianten wird eine 
angemeſſene Belohnung, wenn ſie ſolche nicht 
ſchon hinreichend in der dem allgemeinen Beſten 
und ihren zunaͤchſt betheiligten Mitbuͤrgern ge: 
waͤhrten Unterſtuͤtzung finden, gern gewährt werden. 
Gruͤnberg, den 7. Juli 1836. 
Der Magiſtrat. 


Erinnerung. 

An fofortige Einzahlung der Servis-, Com⸗ 
munal⸗, Feuerſocietaͤts- und Bankabloͤſungsbei⸗ 
traͤge, ſo wie der Gewerbeſteuer, ſowohl der laufen⸗ 
den, als der ruͤckſtaͤndigen, wird hierdurch erinnert. 

Wer dieſe Erinnerung unbeachtet laßt, hat 
alsbald Execution zu gewaͤrtigen. N 

Gruͤnberg, den 7. Juli 1836. 

Der Magiſtrat. 


Dankſa gung. 
Im zweiten Quartale a. c. hat die hieſige 
Armen⸗Caſſe folgende Geſchenke erhalten: 
Von der verw. Frau Kaufm. L. Hiller — rtl. 10fgr., 
von dem Herrn Vorwerks⸗Beſitzer 


ix * „ . * * 0 * — 3 
von dem Loͤbl. Muͤllergewerk . — : 
von dem Herrn Tuchfabrikanten Ben⸗ 

jamin Pilz [OO STIER Tas Dr X 4 re} 


in Summa 2 rtl. 10 ſgr., 


was wir hiermit dankend veröffentlichen. 
Grunberg, den 1. Juli 1886. 
\ Der Magiſtrat. 


Auction. , 
Künftigen Montag als den 11. d. M. Morgens 
9 Uhr ſollen in meiner Wohnung auf der Ober⸗ 
gaſſe durch den Herrn Regiſtrator Nickels 
Laden⸗Utenſilien, gebrauchte Meubles, Con: 
ditor⸗Formen und andre Ruͤmpeleien 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Thieme. 


Verpachtung der Glasfabrik zu Grieſel, 
Croſſener Kreiſes. 

Die zu dem in landſchaftlicher Sequeſtration 
befindlichen Rittergute Grieſel gehörige Glasfa⸗ 
brik, welche im Croſſener Kreiſe belegen, 2 Mei⸗ 
len von Croſſen, 2 Meilen von Schwiebus, 
3 Meilen von Zuͤllichau, 7 Meilen von Frank⸗ 
furth und 1 Meile von der Oder entfernt iſt, 
ſoll hoͤherer Anordnung zufolge auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Zur diesfaͤlligen Verpachtung 
habe ich einen Licitations-Termin auf 

den 23. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Grieſel anbe⸗ 
raumt, zu welchen ich kautionsfaͤhige Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einlade, daß der An⸗ 
ſchlag informationis causae, und die Bedingun- 
gen im Termine vorgelegt werden, der Zuſchlag 
und die Uebergabe aber bald nach eingeholter 
Genehmigung Einer Hochloͤblichen Neumaͤrkſchen 
Ritterſchafts⸗ Direction zu Frankfurth a/ O. ers 
folgen wird. Pachtluſtige werden ſich mit gehoͤ⸗ 
rigen Geldmitteln zu verſehen haben, um das 


Meiſtgebot feſtſtellen zu koͤnnen. 


Zu der zu verpachtenden Glasfabrik gehoͤren 
außer einem Wohnhauſe, worin ſechs Stuben 
befindlich, noch ſechs Gebaͤude zur Wohnung der 
Fabrik⸗Arbeiter, eine Scheune und die noͤthigen 


Staͤlle ꝛc., und wird noch beigefuͤgt, daß das 


zum Betriebe der Glasfabrik noͤthige Holz in 
nicht zu weiter Entfernung von dem Pachtunter⸗ 
nehmer wahrſcheinlich zu haben fein dürfte, 

Treppeln, den 21. Juni 1836. 

Der Ritterſchafts⸗-Departements⸗Rath 
N v. Zychlinsky. 

Mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 
18. Maͤrz 1835 im 12ten Stuͤcke des Wochen⸗ 
blattes ſind auch in dieſem Jahre wiederum zwei 
Praͤmien fuͤr ſolche Winzer ausgeſetzt worden, 
welche die mehrſten ſtaͤdtiſchen Arbeiter in den 
Weingaͤrten beſchaͤftigen. Es werden daher die⸗ 
jenigen Winzer, welche ſtaͤdtiſche Arbeiter beſchaͤf⸗ 
tigen, hiermit aufgefordert, nach Beendigung der 
diesjährigen Gartenarbeiten, dem Berichterſtatter 
unſrer dritten Sektion, Wundarzt Kutter, an⸗ 
zuzeigen, welche Gruͤnberger und wie lange ſie 
Selbige als Huͤlfsarbeiter beſchaͤftiget haben. 

Gruͤnberg den 7. July 1836. . 
Der Gewerbe- u. Gartenverein. Dritte Sektion. 


Der Rechenſchaftsbericht der 
Lebens verſicherungsbank f. D. in Gotha 
für das Jahr 1835 iſt fo eben erſchienen und 


liefert einen abermaligen Beweis von dem gedeih⸗ 
lichen Wirken dieſer Anſtalt. Die Zahl der Ver⸗ 
ſicherten ſtieg in dieſem Jahre von 5372 auf 
6120 Perſonen, die Summe der Verſicherungen 
von 9,380400 Thlr. auf 10,490300 Thlr. und der 
Bankfonds von 953868 Thlr. auf 1,158491 Thlr. 
Ungeachtet 165400 Thlr. für Sterbefälle bezahlt 
werden mußten, erlangte die Bank noch einen 
Ueberſchuß von 60195 Thlr. i x 
Perſonen, welche dieſer Anſtalt beitreten wol⸗ 
len, belieben ſich zu wenden an Kutter. 


Den geehrten Bewohnern dieſer Stadt und 
Umgegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß, nachdem ich mir die Kenntniffe 
erworben zu haben glaube, welche in meinem 
Fache erforderlich ſind, nunmehr unternommen 
habe, allhier ein Geſchaͤft zu etabliren. In der 
Ueberzeugung, durch geſchmackvolle und dauer⸗ 


* 
hafte Arbeit, edlen und modernen Styl, ſo wie 
durch moͤglichſt billige Preiſe, den Beifall aller 
Kenner zu gewinnen, bitte ich ganz ergebenſt, 
mich mit guͤtigen Auftraͤgen beehren zu wollen. — 
Auch erlaube ich mir, den hohen Herrſchaften 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die jetzt mo⸗ 
derne und fehr beliebte Zylographie (Umdruck der 


Kupfer, Lithographien ꝛc. auf Holz) von mir in 


ihrer urſpruͤnglichen Reinheit, Weiße und Klar⸗ 
heit auf Holz unter Politur, wiedergegeben wird, 
und es koͤnnen Bilder aller Arten auf beliebigen 
Gegenſtaͤnden nach Wunſch xylographirt werden. 
Proben ſolcher Abdruͤcke habe ich bereits an dem 
Naͤhtiſch auf der vorjaͤhrigen Gewerbe- Ausſtel⸗ 
lung allhier abgelegt. 
F. Severin jun., Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft auf der Niedergaſſe im Tauſchke⸗ 
; ſchen Haufe. 5 


Unſere am hieſigen Platze, Grünzeug⸗Markt Nro. 273,, eröffnete 
Galanterie⸗, Porcellan⸗, Glas-, lackirter und Kurz⸗Waaren⸗ 
Je, Handlung, 


Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
eigener Fabrik, enthaltend eine reichhaltige Auswahl der eleganteſten, nach den neue⸗ 
ſten Modellen gearbeiteten Meubles in den beliebteſten Holzarten, empfehlen wir 


ſo wie unſer neues 


hierdurch zu geneigter Beachtung. 
Glogau, im Juni 1836. 


rr 


{ Meinen an der Zuͤllichauer Straße 15 


genen Gaſthof zu den drei Kronen bin ich 
Willens, unter annehmlichen Bedingungen 
5 verkaufen. Kaufluſtige wollen das Nähere 


darüber gefaͤlligſt bei mir erfragen. 
Ernſt Arnold. 


F Y rr 
Ich bin Willens, mein im beften Bauftande 
befindliches Wohnhaus auf der Dbergaſfe, waz 
ſich ſehr gut, ſchon wegen ſeiner Lage, zu einem 
irthshauſe, oder zu jedem andern Raum erfor⸗ 
dernden Gewerbe benutzen laͤßt, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich deshalb 
gefäligft bei mir, oder bei dem hieſigen Königl. 
Juſtiz⸗-Commiſſarius und Notarius Herrn Neu⸗ 
mann, welchem ich dieſes Verkaufs⸗ Geſchaͤft 
uͤbertragen habe, melden, daſelbſt die Bedingun⸗ 
gen einſehen, und bei irgend annehmlichem Ge⸗ 


Rawitſcher K Comp. 


bote den ſofortigen Abſchluß des Kauf: Contracts 
gewaͤrtigen. 
Der Bietungs-Termin wird in der Wohnung 
des Herrn ꝛc. Neumann am 5. Auguſt d. J. 
Vormittags um 10 Uhr abgehalten werden. 

Gruͤnberg, den 5. Juli 1836. 8 

Ein von Fachwerk erbautes Gartenhaus im 
Garten der Frau Wittwe Baeßler an der 
Kuͤhnauer Straße, ſteht, unter der Bedingung 
des Abbruches, zum Verkauf. Hierauf Reflec⸗ 
tirende werden ergebenſt erſucht, das Naͤhere zu 
erfragen bei dem 

Maurermeiſter Franke. 


In der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt eine 
Kirchſtelle auf dem Chor, fte Etage, zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft giebt die Expedition die⸗ 
ſes Blattes. 
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Eine Pelz⸗Maſchine von 16 Zoll Breite, und 
eine Locken⸗Maſchine von 18 Zoll Breite, letztere 
erſt neu beſchlagen, auch ein Wolf, ſollen billig 
verkauft werden. Wo? erfaͤhrt man in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 85 N 


Mehrfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich 
hiermit ergebenſt an: daß ich von 
Landwirthſchaftlichen Maſchinen 
aller Art in meinen Maſchinen⸗Bau-Anſtalten in 
Wilhelmshütte bei Sprottau und 
Greulich bei Bunzlau 
ſtets Vorrath halte, und namentlich: 
Mehlmuͤhlen mit wirklichen Muͤhlſteinen a 65 Rtl., 
Schrootmuͤhlen desgl. A 50 Rtl., 
Mehlmühlen mit eiſernen Steinen in drei ver⸗ 
ſchiedenen Größen, von 22 Rtl. bis 60 Rtl., 
Schrootmuͤhlen mit dergl., in ebenfalls drei Groͤ⸗ 
ßen, von 5 Rtl. bis 32 Rtl., 
Haͤckſelmaſchinen mit 4 Meſſern und 2 Schwung⸗ 
raͤdern à 50 Rtl. 


Haͤckſelmaſchinen mit 1 Meſſer am Schwung⸗ 


rade à 35 Rtl., 
Kartoffel⸗Quetſchmaſchinen A 50 Rtl., 
Kartoffel: Schneidemafhinen à 30 Rtl., 
Roßwerke, wodurch 2 der genannten Maſchinen 
zugleich betrieben werden koͤnnen, à 27 Rtl. 
15 Sgr., 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zur 
Anſicht und zum Verkauf aufgeſtellt habe. 
Saͤmmtliche Maſchinen find anerkannt prac⸗ 


tiſch und durchaus gut und dauerhaft gearbeitet. 


Wilhelmshuͤtte bei Sprottau, im Juli 1836. 
J. Baller jun. 


Neuer Hollaͤnd. und Schweizer Kaͤſe, friſche 
Sardellen, Citronen und gruͤne Pomeranzen, 
feines Provencer Del in großen und kleinen 
Glaͤſern, empfing und empfiehlt 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Ganz friſche Bergſche Heeringe, gute rothe 
und weiße Kartoffeln ſind zu verkaufen bei 
Eh Samuel Muſtroph, Obergaſſe. 


Zur 1ſten Claſſe 74ſter Lotterie, welche am 
14. d. M. gezogen wird, ſind noch einige Vier⸗ 
tel⸗Looſe zu haben bei dem Untereinnehmer 

5 E. S. Lange. 


Fiuͤnf Tonnen gut geloͤſchter Berliner Kalk iſt 
abzulaſſen bei Friedrich Müller in der Mit⸗ 
telgaſſe. x 
85 Warnung. N 
Es wird Jedermann hierdurch gewarnt, mei⸗ 
ner Schweſter Joh. Beate etwas ohne Geld zu 
verabreichen, oder Gelder zu borgen, ſei es auf 
ihren oder meinen Namen, indem ich niemals 
für ſie Zahlung leiſten werde. 

Gruͤnberg, den 6. Juli 1836. 

Lindner, Tiſchler-Meiſter. 

Einem geehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich von jetzt an auf der Nie⸗ 
dergaſſe wohne, und alle Arten von Tiſchlerar⸗ 
beiten anfertige. Fuͤr gute und dauerhafte Ar⸗ 
beit werde ich ſtets bemuͤht ſein. — Zugleich 
werde ich einen Leinwandhandel dabei führen, 
und bitte, unter Zuſicherung guter, reeller Waare 
und der billigſten Preiſe, um geneigten Zuſpruch. 

Grünberg, den 7. Juli 1836. 

Friedrich Kuͤnzel, Tiſchlermeiſter. 

Eine Unterſtube nebft Alkove ift zu vermiethen 
beim Schneider Matairon in der Krautgaſſe. 

Eine Oderſtube nebſt Kammer iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen bei Ernſt Tautz am 
Neuthor No. 68. 8 

Eine blaue Hutſchachtel mit der Auſſchelft: 
„Paſſagier-Gut fuͤr Madame Severin aus Ber⸗ 
lin“, worin ſich zwei Hauben und einige Tücher 
befanden, iſt verloren gegangen. Der ehrliche 


Finder wird erſucht, ſelbige gegen 1 Rtlr. Be⸗ 


lohnung in der Expedition dieſes Blattes abzu⸗ 
geben. f 


Vorigen Sonnabend den 2. Juli, Abends 
7 Uhr, iſt auf dem Wege von der Fabrik des 
Herrn Foͤrſter über Walters Berg nach der Mit: 
telgaſſe zu, ein gelber lederner Beutel mit 2 Rtl. 
17 Sgr. 3 Pf. in Courant verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird dringend gebeten, den⸗ 
ſelben in der Expedition dieſes Blattes gegen 
eine gute Belohnung abzugeben. 


Zu einem Schwein-Ausſchieben auf kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag, als den 10. Juli, ladet ergebenſt 
ein der Walker Schulz in Schertendorf, 


——n7 T—xHc —2c —¾ͤ—̊¼: b 24 
Zu einem Schwein⸗Ausſchieben am 10. Juli 
ladet ergebenſt ein Brauer Kliem in Schloin. 


(Hierzu eine Beilage.) 


\ 


Beilage zu Nro. 28 des Intelligenz Blattes. 


Sonnabend den 9. Juli. 


Literariſches. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
Kirche iſt zu haben: 

Geſchichte Napoleons und der großen Armee im 
Jahre 1812. Von dem General Grafen von 
Segur. Nach der 10. Aufl. aus dem franz. 
uͤberſ. v. Dr. Kottenkamp; geh. 22 far. 6 pf. 

Der Magen, oder wie kann man, um ſeine Ge⸗ 
ſundheit zu bewahren, den Genuß der Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke nach einem richtigen Maß⸗ 
ſtabe leiten? Von einem practiſchen Arzte, 
18363 geheftet 19 for 

Der Preußiſche Gerichts⸗ und Polizei⸗Schulze. 
Ausführliche Anleitung zur Verwaltung dieſes 
Amtes und der dabei vorkommenden polizeili⸗ 


chen und andern Geſchaͤfte aller Art, wie auch 


zur Verwaltung des Schiedsmanns-Amtes; ent⸗ 
worfen und bearbeitet v. E. A. W. Schmalz. 
Zweite verb. Aufl. geh. 1 rthlr. 


Beim Herausgeber dieſes Blat⸗ 
tes iſt zu haben: 
Wegweiſer 
der vornehmſten und gebraͤuchlichſten Straßen 
durch Deutſchland und die angraͤnzenden Laͤnder. 


5 ſgr. 8 pf. 


Anleitung fuͤr angehende 
Herrenkleidermacher. 
Nach dem Schneider⸗Handbuche von Dartmann, 
Herrenkleidermacher in Paris. Von Chriſtian 
Koch, Kleidermacher in Koͤln. Mit 9 Steinab⸗ 
druͤcken. . 15 ſgr. 


Neueſtes Muſterbuch 
von 103 ausgezeichnet ſchoͤnen Strick-Muſter⸗ 


Touren. 7 ſgr. 6 pf. 


Neueſter Briefſteller, 
enthaltend eine Anleitung zum Brief, Schön: 
und Rechtſchreiben; alle Arten von Bitt-, Be⸗ 
werbungs⸗, Glückwünſchungs⸗, Einladungs-, 
Dankſagungs⸗, Berichts- und Troſtſchreiben und 
vermiſchter Briefe, nebſt einer Anleitung zu allen 


ſchriftlichen Aufſaͤtzen, welche im gemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Leben vorkommen. Ein Handbuch zum 
Selbſtunterrichte fuͤr die mittleren und niederen 
Stände, Vierte verb. u. verm. Aufl. 3 fgr. 9 pf. 


Die Befreiungskaͤmpfe der Deutſchen 
gegen Napoleon, dargeſtellt von Dr. Wilhelm 
Zimmermann. Mit Portraits und Schlachtſce⸗ 
nen. Erſte Lieferung. Andreas Hofers Tod. 

7 fg. 6 pf. 


Gebilde der Phantaſie 
für Geiſt und Herz. Von Dr. Ludwig. 
1 rtlr. 5 ſgr. 


Die Truppen = Berfammlung 

F bei Kaliſch 
im Sommer 1835. Nach den beſten, an Ort 
und Stelle eingeſammelten Materialien, aus 
militair-hiſtoriſchem Geſichtspunkte bearbeitet von 
C. v. Decker. Mit gedruckten Schlachtordnun⸗ 
gen, lithographirten Plaͤnen und einer Muſik⸗ 
beilage. 1 rtlr. 10 for. 


Gallerie weiblicher Schoͤnheiten. 
. Ein Muſterbuch 
zur Auswahl fuͤr Jung und Alt. 
Mit drei Stahlſtichen, enthaltend: Julia, 
Maria, Johanna. 
Iſtes Heft. gr. 8. geh. A5 ſgr. tes Heft 6%, far. 
Dieſe Sammlung erfaͤhrt eine ſo aͤußerſt 
guͤnſtige Aufnahme, daß bereits vor Ausgabe des 
2ten Heftes gegen 3000 Exemplare untergebracht 
wurden. 8 


Apoſtoliſche Mahnungen 
und Rathſchlaͤge zum chriſtlichen Leben im 
Glauben und in der Liebe. Predigten uͤber die 
Sonn: und Feſttags⸗Epiſteln, gehalten von Mo⸗ 
rig Ferd. Schmalz. 4 Bde. 2 rtl 16 ſgr. 
Taͤgliche und ſonntägliche : 
Andachts⸗- Uebungen, 
nebſt Morgen⸗, Abend-, Meß⸗„ Buß⸗ und Com: 


munion⸗Gebeten, von Mich. Hauber. 2te Aufl; 
1 


Mit 3 Kupfern. 5 for. 


Erhebung des Herzens zu Gott 
am Morgen und Abend, und bei andern wichti⸗ 
gen Veranlaſſungen. Ein Familienbuch von Sam. 
Bauer. 1r. Bd. Mit einem Titelkpfr. 1 rtl. 10 for. 


a Wein ⸗Verkauf bei: 

Sof. Kluge bei der zweiten Walke, 35r., 2 for, 
ze im alten Gebirge, 34r., 4 ſgr. 

chloſſer Hirte, 35r., 2 far. 

Traugott Köhler, Niedergaſſe, 35r. 

Ferdin. Mannigel, Schießhausbez., 35r., 2 far. 
Herrmann hint. grünen Baum, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Broſig in der Buttergaſſe, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Erdmann Froͤmbsdorff im alten Gebirge. 

David Hentſchel auf der Obergaſſe. 

Gottlob Roͤhniſch, Mittelgaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Kurzmann in der Malzwühle, 3ör., 2 ſgr. 8 pf. 
Joh. Aug. Fiedler hinterm gr. Baum, 35r., 2 ſgr. 
Aug. Schädel im Muͤhlenbezirk, rother 35r., 2 ſgr. 
Vorwerksbeſitzer Hille, Niedergaſſe, 3ör. 

Illmer auf der Burg, 35r., 2 for. 

Wittwe Geisler, Todtengaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Karl Helbig hinterm Malzhauſe, 35r., 2 ſgr. 
Klauke auf dem Silberberge, 35r., 2 fr. 
Gleinig, 34r., 5 ſgr. 5 
Chr. Schreck beim Lindeberge, 35r., 2 far. 
Wagner am Muͤhlwege, 35r., 2 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 3. Juni. Stadt⸗Syndikus Emil Auguſt v. Wieſe 
ein Sohn, Emil Karl Siegfried. — Den 28. Tuchmacher⸗ 
meiſter Johann Gottlieb Friedrich ein Sohn, Otto Herr⸗ 
mann. — Häusler Joh. George Woithe in Wittgenau eine 
Tochter, Anna Roſina. — Den 29. Tuchfabrikanten Adolph 
Gottlob Winderlich ein Sohn, Karl Julius. — Den 1. Juli. 
Seifenſieder Friedr. Alex, Wilhelm eine Tochter, Auguſte 
Mathilde Emma. — Einwohner Chriſt. Pohl ein Sohn, 
Eduard Julius. — Verſt. Einwohner Joh. Gottfr. Grulms 
in Lawalde eine Tochter, Maria Eliſabeth. — Den 2. 
Boͤttchermſtr. Joh. Ehrenfr. Billhock ein Sohn, Guſtav 
Friedrich. — Tiſchlermſtr. Job. Gottlob Stolpe eine Toch⸗ 
ter, Louiſe Amalie. — FTuchſcheerergeſellen Friedr. Wilh. 
Frentzel ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm. — Den 7. 
Kutſchner Daniel Irmler in Kuͤhnau ein todter Sohn. 

Getraute. 

Den 6. Juli. Schloſſer und Werkmeiſter Joh. Friedr. 
Stolpe zu Züllihau mit Igfr. Maria Magdalena Erneſt. 
Nippe. — Schuhmachermſtr. Ernſt Auguſt Kurzmann mit 
Igfr. Eliſabeth Skobel aus Lawalde. — Den 7. Ausgedinge⸗ 
Schulz Joh. Gottfr. Schreck in Kuͤhnau mit Igfr. Anna 
Eliſabeth Klantke aus Heinrichau. 

e ſto r bene. 

Den 1. Juli. Verſt. Nachtwaͤchter Aug. Friedr. Hent⸗ 
ſchel Wittwe, Joh. Eliſab. geb. Helbig, 54 Jahre 8 Tage, 
(Nervenſieber). — Den 5. Eigenthuͤmer Johann Gottlob 
Ulbricht Tochter, Maria Erneſtine Auguſte, 3 Monate 
10 Cage, (Schlagfluß). 2 : 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 6. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Subrektor Fritze. 


Hoch ſte Marktpreiſe. . 8 

Grünberg. Glogau. Breslau. 
Vom 4. Juli 1836, ] Vom 1. Juli 1836. | Vom 4. Juli 1836. 
Rthlr. Sar. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Walzen der Scheffel[ 1 16 3 1 8 9 1 10 — 
Roggen . 1 1 3 — 26 3 — 23 — 
Gerſte, große 5 1 1 — — 19 — — 17 
kleine . i * 23 | — — — — — — — 
S 5 - 20. — — 18 6 — 14 6 
Erbſenn | s . 1 16 — — — — > — „La 
Hierfe 8 5 1 26 3 — — — — BE es 
- Raxtoffeln. |: 2 — 20 — — 20 — s ZN. 
den ider Zentner 1 — Koss — 28 — . — — 
.idas Schock 4 — — 3 — — — a 


Stroh 5 


Spiritus-⸗Preiſe zu Berlin pro 200 Quart à 54% 


Den 30. Juni 16 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr. 


— 


— 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, nnd kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 Uhr an, abgeholt 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 
betragt vierteljahrig 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Uhr 


Der Praͤnumerations-Preis 
erbeten. 


